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Interview mit dem neuen SVG-Präsidenten

la/ Die GZ hat sich mit Beat
Kleeb über seine Wahl zum
SVG-Präsidenten und seine
Ziele unterhalten. Und - was
wird sich ändern mit einem
gehörlosen Präsidenten?

GZ: Beat Kleeb, wir gratulie¬
ren Dirzu Deiner überzeugenden

Wahl zum neuen
SVG-Präsidenten. Du bist
der erste gehörlose Präsident

im SVG. Wie fühlst
Du Dich so kurz nach der
Wahl?

Beat Kleeb: Nachdem nun die
Wahl ohne Probleme und
überraschend klar
abgeschlossen ist, fühle ich
mich schon etwas erleichtert.

Vor der Wahl war das
Gefühl fast wie bei meiner
Hochzeit... Es hat mich
innerlich sehr bewegt und
ich habe ein komisches
Gefühl gehabt im Magen.
Aber mit dem Ja-Wort
zum neuen Amt ist das
bald verschwunden.

GZ: Da Du ja schon seit rund
15 Jahren in derSelbsthil-
fe sehr engagiert arbeitest,

hast Du einen grossen

Wissensstand über
die Situation im
Gehörlosenwesen. In welcher
Beziehung musst Du Dich in
Deine Arbeit als Präsident
beim SVG einarbeiten?

BK: Zuerst muss ich mich in
die Arbeitsabläufe im
Vorstand und im Sekretariat

einarbeiten. Ich konnte
vorderWahl an einigen

Sitzungen vom Arbeits-
ausschuss und vom
Zentralvorstand als Beobachter

teilnehmen, sozusagen

als «Lehrling».
Jetzt muss ich alles selber
in die Hand nehmen und

Margrit und Beat Kleeb mit ih

schauen, wie Matthys
Böhm, Rose Gut und ich
die normale Verbandsarbeit

am besten organisieren

können. Dann
muss ich die Arbeiten der
Kommissionen genau
kennenlernen und
beobachten, welche Vorschläge

und Forderungen aus

igsten Kind Stefan.

den Kommissionen kommen.

Ich glaube, dass ich
dafür einige Monate
brauchen werde.

Wenn diese Grundaufgaben
klar organisiert sind,

dann können andere
Aufgaben und Ziele diskutiert
werden.

GZ: Was sind Deine kurzfristi¬
gen Ziele? Was sind Deine
langfristigen Ziele?

BK: Die kurzfristigen Ziele
habe ich bereits erwähnt.
Die langfristigen Ziele:

- Neuer Aufbau der
Kommission Öffentlichkeitsarbeit,

gemeinsam mit dem
SGB.
Man sieht die Behinderung

der Gehörlosen
nicht, darum sind die
Hörenden noch viel zu wenig
informiert über die
Probleme und Möglichkeiten
der Gehörlosen. Gehörlose

müssten darum die beste

Öffentlichkeitsarbeit
haben von allen
Behindertengruppen. Das ist
heute eine sehr schwere
Aufgabe, aber wir müssen

diese Arbeit anfangen
und dann auch dauernd
weiterführen.
- Aufbau einer Kommission

Finanzfragen,
gemeinsam mit SGB.
Fast alle Organisationen
im Gehörlosenwesen
haben grosse Geldprobleme.

Es gibt überall wenigen

Spenden, aber die
Kosten werden immer
grösser. Wenn zum
Beispiel immer mehr
Dolmetscher verlangt werden,

so kostet das für den
SVG auch immer mehr.
Auch der SGB, die
Beratungsstellen, die PRO-
CO M-Telefonvermittlu ng
und viele andere haben zu
wenig Geld für ihre wichtige

Arbeit. Die Kommission

muss untersuchen,
wie wir die vielen Aufgaben

im Gehörlosenwesen
auch in Zukunft bezahlen
können. Dabei ist die
Öffentlichkeitsarbeit eine
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wichtige Grundlage für
das Sammeln von Geld:
Nur wenn wir die Probleme

und Möglichkeiten
der Gehörlosen klar und
verständlich zeigen
können, nurdann werden wir
genug Spenden bekommen.

- Zusammenarbeit
zwischen Selbsthilfe und
Fachhilfe.
Ich werde mich dafür
einsetzen, dass diese wichtige

Zusammenarbeit
immer besser wird. Dafür
müssen Gehörlose und
Flörende nicht nur im
SVG-Vorstand, sondern
in allen Organisationen
im Gehörlosenwesen als
gleichwertige Partner
zusammenarbeiten.
Nurgemeinsam können wir die
heutigen Probleme lösen
und weitere Fortschritte
erreichen. Der schönste
Erfolg wäre dann, wenn
wir in Zukunft eine einzige
Organisation bilden
könnten, in derdie Gehörlosen

die Mehrheit
hätten. Dies ist auch eine alte
Forderung der UNO und
wird heute international
immer mehr erfüllt.

GZ: Was wird sich für Dich
persönlich ändern durch
dieses Amt? Welche Ämter

wirst Du aufgeben?

BK: Ich werde alle Ämter ab¬
geben, die ich nicht unbe¬

dingt weiterführen muss.
Das sind:

- Rücktritt als Präsident
der GHE Wald, aberweitere

Mitarbeit als Beisitzer
im Vorstand.
- Rücktritt aus dem
Vorstand der Genossenschaft

Gehörlosenhilfe
Zürich.

- Rücktritt als Zentral-Vi-
zepräsident im Schweizerischen

Gehörlosenbund,
aber weitere Kontaktpflege

durch Teilnahme als
Beobachter an den
Sitzungen des Zentralvorstandes

und des
Regionalvorstandes Deutschschweiz.

Dafür werde ich mit den
Aufgaben des SVG neu
belastet. Sonst wird sich
fürmich nicht viel ändern,
und ich muss weiter
versuchen meine Zeit
bestmöglich und sinnvoll
aufzuteilen für Familie, Beruf
und Arbeit im
Gehörlosenwesen.

GZ: Was wird sich für die Ge¬
hörlosen-Gemeinschaft
ändern durch Deine
Wahl?

BK: Die Gehörlosen werden
zum Teil unsicher werden:

Warum ist ein gehörloser

Präsident «bei den
Plörenden»? Was bedeutet

das für den SGB? Wird
der SGB schwächer und
«die Plörenden» werden
stärker?

Ich muss den Gehörlosen
klarmachen, dass ich im
Vorstand des SVG die
Interessen des SGB vertreten

möchte. Der SGB ist
bis jetzt nur durch Felix
Urech direkt vertreten im
Vorstand des SVG. Und
die Gehörlosen müssen
heute noch mehr im SGB
zusammenarbeiten und
klare Wünsche und
Forderungen abgeben. Die
SGB-Resolution vom Tag
der Gehörlosen in St. Gallen

ist ein sehr gutes
Beispiel dafür. Dann muss
der SVG zusammen mit
dem SGB versuchen, diese

Forderungen zu
verwirklichen.

Ich bin überzeugt, dass
der SGB stärker wird mit
einem gehörlosen SVG-
Präsidenten.

GZ: Woher schöpfst Du die
Kraft für Dein grosses
Engagement?

BK: Als Spätertaubter weiss
ich aus eigener Erfahrung
wie das Leben der Plörenden

ist und wie das Leben
der Gehörlosen ist.
Vor allem während meines

Studienjahres 1977/
1978 an der Gallaudet-
Universität in Washington

habe ich erleben können,

wie Gehörlose eine
ähnliche Lebensqualität
haben können wie Hören-
de, wenn sie die richtige
Unterstützung bekommen.

Damals wurden
Gehörlose in der Schweiz

immer noch zu stark
betreut und bevormundet,
und viel zu wenig gefördert

und unterstützt. Zu
oft wurde gesagt: Du
kannst das nicht, weil du
gehörlos bist. In Amerika
habe ich erlebt, dass es
anders geht.
Nach meiner Rückkehr in
die Schweiz habe ich
angefangen, meine
Erfahrungen aus Amerika auch
in derSchweizzu verwirklichen.

In vielen Sachen,
bei denen ich aktiv
mitgearbeitet habe (Selbsthilfe,
Schreibtelefon, Telefon-
Vermittlung,
Dolmetscherausbildung, Tele-
text-lnformationen und
Teletext-Untertitel),
haben wir schöne Erfolge
erreichen können. So habe
ich immer wieder erleben
können, dass meine
Arbeit die Lebensqualität
der Gehörlosen verbessert

hat. Und natürlich hat
sich auch die Lebensqualität

für meine Familie in
den letzten zehn Jahren
stark verbessert. Das hat
mir bis jetzt die Kraft
gegeben für meine Arbeit.
Und ich hoffe, dass es
noch einige Jahre so
bleibt.

GZ: Eine neue Ära in der Ge¬
schichte des SVG hat
begonnen. Beat Kleeb, wir
wünschen Dir für Deine
Arbeit und persönlich
alles Gute, viel Kraft und
Befriedigung. Vor allem
aber auch Erfolg im Interesse

aller Gehörlosen.

Schülertreffen in Elm
Wenn man schon über 50 Jahre

alt ist, hat man manchmal
das Bedürfnis, die alten
Schulkameradinnen und
Schulkameraden zu sehen. Erstmals
haben wirSt. GallerzweiTage
gönnen dürfen, und es war
unser viertes Treffen. Am 13.
und 14. Juni 1992 war es
soweit. Gespannt und frohgelaunt

erwartete man einander
in Elm im Berghaus Tristel.
Die Begrüssung war wirklich
herzlich. Wir wollten auch vieles

vom Glarnerland spüren.
Im Plotel Sardona wurden uns
von einem schmissigen, flotten

Kellner Glarner Spezialitäten
serviert. Das wir richtig zu

schätzen und zu geniessen
wussten, sogar die Glace mit
Pfeffer. Dabei kam auch eine
gute Stimmung auf; den unser

Maskottchen wurde
gerauft und zu einem lustigen
Quiz haben alle ihren Plumor
dazu gegeben. Das gab viele
Lachkrämpfe. Vielen Dank
dafür. Bei Dunkelheit fanden wir
unszum Ubernachten, mitTa-

schenlampe romantisch wieder

im Tristel ein. Am Morgen,
siehe da, das schönste Wetter
und der feine Kaffeeduft
brachte uns aus den Federn.
Nach unserem Frühstück trafen

noch drei weitere Personen

ein. Ein Bus führte uns auf
die Erbsalp. Dannach wanderten

alle über den Plohenweg
gemütlich und erholsam in
der guten Luft nach Schabeil.
Plungrig genoss jeder nach
seinem Wunsch das Mittagessen.

Frisch gestärkt gingen wir
wieder dem Tristel zu. Vor
unserem Abschied gab es
noch Trudis mitgebrachten
Kuchen und Kaffee. Nach fünf
Uhr dachten doch die meisten
an die Heimkehr. Toll ist es
gewesen in dieser schönen
Glarnerstube. Vielen lieben
Dank den Organisatoren für
diese Super-Tage. Wir kommen

wieder 1994. Auf Wiedersehen

mit dem Tristel-Mäusli.

Rita Ming-Bienz

GZ-Geschenk-Abonnement
Ja, ich möchte ein Jahres-Abonnement der Gehörlosen-
Zeitung verschenken (Preis Fr. 43.- /Jahr).

Dem /der Beschenkten wird mit der ersten Nummer mitgeteilt,

wer das Abonnement bezahlt hat.
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PLZ Wohnort

Unterschrift

Rechnungsadresse:

Vorname und Name

Adresse

PLZ Wohnort

Unterschrift
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